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reich, spezıell auf dem Feld der lıterarıschen Rhetorik, machen. Da CS sıch weıb-
lıche Tıtel andelt, registriert INan mıt Genugtuung, da{ß der Vt. 1er nıcht dem Zeıttrend
verfällt, das verfügbare Repertoire teministischen Gedankenguts heranzuziıehen. Nıcht
selten werden bei solchen Gelegenheıiten Schriftstellen 1n einer tendenz1ıösen und 1IZU-

lässıgen Art ınterpretiert. erwähnt aut 321 meınen Kommentar, der 1ın der Ser1e
der NEB erschienen 1St. Gemäß den Vorgaben der gENANNTLEN Reihe 1st dieser sehr kurz
ge Bereıiıts ben wurde autf einen ftrüheren Kommentar Weish Aus dem Jahr 1986
verwıesen, der bei unerwähnt bleıbt. Aus Gründen, die nıcht VO mır vertreten
sınd, kam eıner bedauerlichen Zweıteilung. Beide Kommentare erganzen sıch, W1€
das Vorwort ZUuU ersten Kommentar auswelst. Unbekannt 1st dieser OmmMentar
AUsS dem Jahre 1986 keineswegs. TSt in Jüngster eıit haben daraus ÄArzt unı! Ernst
(Hrsg.), Sprachlicher Schlüssel ZUT Sapıentia Salomonis (Weısheıit), Salzburg die
Strukturbeschreibungen den einzelnen Texteinheiten wöoörtlich übernommen,
hne allerdings, W1€ wıssenschafttlicher Gepflogenheit und Redlichkeit entsprechenwürde, den Herkunftsort anzugeben.

esümee: er OmmMmMentar mufß sıch auf viele Vorarbeiten stutzen, enn Detailtor-
schung erfolgt zwangsläufg außerhalb eınes solchen Werks, da Spezialuntersuchungenden Rahmen eınes Ommentars würden. Be1 allen Übernahmen g1bt 1€es
11d sıchtet und wertet kritisch und beschreitet nıcht selten NeuUueEe Wege. Es tällt
auf, da{fß der V+t. bemüht ISt, das gesamte Buch der Weiısheit 1m 1C behalten. E.s Ar-
beıt besticht durch Klarheit un: Eleganz der Sprache. Die kurzen erweıse auf „das
eiterwirken VO:  3 Gedanken und Texten aus dem Buch der Weısheit 1n Liturgıe, Predigtund Frömmuigkeıt“e gemäfß der Ausrıiıchtung des NSK sınd begrüßen, da
dieser Aspekt in OmmMentaren kaum noch berücksichtigt wıird Gerade weıl die
Jüngste Forschung Weısh bevorzugt 1m französischen, italıenıschen, englischen und
spanıschen Sprachraum stattfand, verdient der solide un: fundierte deutschsprachigeKommentar E.s Aufmerksamkeit und Anerkennung. Insgesamt 1sSt vorliegendes Werk
eın erfreuliche Ergebnis erfolgreicher exegetischer Forschung, die sıch gleichzeıtigVermittlung einen breiteren Leserkreis bemüht. SCHMITT

KLAUCK, HANS-JOSEF, Dıie religiöse Umwelt des Urchristentums Stadt- un: Hausreli-
210N, Mysterienkulte, Volksglaube, I1 Herrscher- und Kaiserkult, Phiıloso hie, Gno-
S15 Kohlhammer Studienbücher Theologie 9’ 1/2), Stuttgart u. Ko Ihammer,
995/96 207/206
Miıt diesem zweıbändıgen Werk stellt der ZUr eıt der Abfassung 1n Würzburg, INZW1-

schen 1n München ehrende Neutestamentler dem akademischen Unterricht eın-zeichnetes Handbuch ZUr Verfügung. Die se1ıt 1965—67/ noch mehrmals aufgelegte re1-
bändige „Umwelt des Neuen Testaments“ VO Johannes Leipoldt un: Walter
Grundmann hat damıt eıne ‚War den Bıldteil (Bd I11), einen Überblick ber den hı-
storischen Hıntergrund und ıne Einführung 1n Grundzüge des zeitgenössischen uden-
tums verringerte, aber ınnerhalb dieser renzen vorzüglıch Neu entwortene Nachfolge-rın gefunden. Dem ert. gelıngt ıne interessante und angenehm esbare Synthese und
Darbietung der Forschungen der etzten Jahrzehnte.

Die „Einleitung“ (19-26) erläutert knapp;, W1€e drıngend ertorderlich ZU Verständnis
des die Kenntnıiıs nıcht 1Ur seınes alttestamentlichen Erbes und seıner jüdischenWurzeln, sondern uch seiner hellenistisch-römischen Prägung ıs VDen Abschnitten, ın
denen der 'ert. die Diskussionen un! Forschungsergebnisse anderer zugänglıch macht,geht VO der Einleitung ın beiden Bänden jeweıils eın „Literaturblock“9 der mıiıt
einer fortlaufenden Nummer gekennzeichnet 1St (ın 05 P in IL 05 85),dafß Verweisen leicht nachgegan werden ann. — Jeder Band enthält drei große Kapı-tel, die 1n den Untertiteln aufge ührt sınd ))I Alltagsleben und Grenzerfahrungen: Re-
lıgıon ın Stadt und Haus“ (27-76) macht 1n 1er Abschnitten (Opferkult, Vereinswesen,Religio domestica, Totenkult) mıiıt den relıg1ösen Bräuchen und Instıtutionen bekannt,die die Vertasser und die Leser des alltäglich 1n ihrer niıchtjüdischen Umwelt VOT Au-
SCNH hatten. Dıie Darlegungen, 1ın denen der 'ert. die CHeTEe iınternatıiıonale Forschungs-diskussion auswertet und autfschlußreiche antıke Texte ın ausreichendem Umfang zıtlert
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und erhellend kommentiert, sınd spannend lesen. |)as Kapıtel 3: Der Reız des @7
heimnisvollen: Die Mysterienkulte‘ behandelt nach eiıner allgemeınen Einführung üunt
gul ausgewählte Einzelkulte: dıe Mysterıen VO Eleusıs, des Dionysos, des Attıs, der Isıs
und des Mithras. Die begrifflichen Klärungen, das auspgewOßCNC Urteıl Ergebnissen
der MNEUCTCIN Forschung und die vorzüglich erläuterten antıken Texte gewähren eınen
schaulichen Überblick. Die ausführliıchen bıbliographischen Angaben 1n den jeweıliıgen
Literaturblöcken ermöglıchen Überprüfung und Vertiefung. Das letzte Kapıtel 1n Band
A Volksglaube VO bıs Astrologıe, Mantık, Wunder, Zaubereıi“ 9-19 bietet
wichtige Ergänzungen dem bisher Behandelten Dıi1e Abschnitte sınd überschrieben:
Heilungswunder (zu Epidauros un! Apollonios VO Tyana), Wahrsagung und Zeichen-
deutung (zu Orakelstätten w1e€e Delphi, Einzelpersönlichkeiten, den Sıbyllinıschen We1s-
sagungen), Iraum und Traumdeutung, Magıe und Astrologıe. Dabe! sınd die Schwier1g-
keıten des rabbinischem Judentums und des Christentums bei der Auseinandersetzung
mıt diesen mächtigen Vorgegebenheıten 1mM Blick „bewährte Mischung VO theo-
retischer Ablehnung und teilweisem praktischem Arrangement” 19

Nıcht wenıger ıntormatıv und tesselnd geschrieben sınd die rel Kapıtel des Zzweıten
Bandes, dessen Seitenzählung allerdings wiıeder VO beginnt: »I Vergöttlichte Men-
schen: Der Herrscher- und Kaiıserkult“ (IICIn der beschriebenen Weıse (gute An
vaben Quellen und NEUECTICT Sekundärlıiteratur; Überblick ber die 1n der Forschung
dıskutierten Fragen; Zıtate relevanter antıker Texte mıiıt hıltftreicher Kommentierung und
Auswertung) It der ert. umsıchtig in den Kaiserkult als „institutionelle Metapher“
eın Allentalls könnte be1 eiıner Neuauflage Euhemeros VO Messene (24 £ 3 VOT allem
seıne spatere Re t10n, etwas eingehender dargestellt werden. Bemerkenswert 1st der
Verweıs auf die orderliche Revısıon des Domiuitian-Bildes beı Neutestamentlern (60)r£c
In seiınem Vorwort bewertet der ert. das Kapitel M Auf der Suche nach dem
Glück Philosophie und Religion“ (1I 75—143) als 99- knapp ausgefallen“. Gerade die
Knappheıt 1sSt jedoch 1er eın Vorteıl. Dıie Studierenden werden mıiıt den wichtigsten
Schulen (Stoa, Kynısmus, Platonısmus, Epikureismus), Persönlichkeiten (Deneca, Epik-
tEeL, Epikur, Plutarch) und Themen exemplarısch bekanntgemacht (wıederum anhand
gut ausgewählter und treffend erläuterter Texte), und wırd ıhnen ausreichen. CuHe

und neuestie Literatur die Hand gegeben, Einzelnem nachzugehen, immer die
wissenschaftliche Neugıer geweckt wurde. Mıt Recht urteılt der Vert. „Die helleni-
stisch-kaiserzeıitliche Philosophie stellt wohl die wichtigste un umtassendste Ver-
gleichsgröße für die geistes- und religionsgeschichtliche Verortung des trühen Chrıisten-
tums dar“ Ebenfalls spannend 1St dıe Lektüre des etzten Kapitels Rückkehr
ZUu göttlichen Ursprung: Di1e gnostische Transtormation“ -  » tür das der Vert.
dıe berühmten sıeben Fragen der „Excerpta Theodoto“ des Clemens Alexandrınus,
dıe sıch 11UT wenı1g verändert in Ernst Blochs „Prinzıp Hoffnung“ wiederfinden, als
Leittaden wählt. Er intormiert über die Quellenlage, die Schulgründer und Lehrer, die
Dıiıskussion bezüglich des Urs un der Gnosıs und zeichnet Grundzü des Lehrge-
bäudes ach anhand des „Apo phon des Johannes“ (mıt Ausblicken andere Texte)

wichtigen Themen (Kosmologıe, Anthropologıe, Soterjologıe, Eschatologie, Ekkle-
sıologie, Ethiık) Er chliefßt das Kapıtel und zugleich das Werk mıt eiıner Inhaltsangabe
und knap Auslegung des „Perlenliedes“ aus den Thomasakten.

Mehr der Verft. 1St der Verlag für das Grundproblem dieses Werkes verantwortlıich:
Durch dıe Anlage auf wWwel Bände 34,— für eın Teilgebiet der Allgemeinen Einlei-
tun 1in das Neue Testament dürtfte die Chance einer Einführung dieses Werkes als ehr-
buc und damıt eiınes großen Verkaufserfolges bei den Studierenden leider sehr einge-
grenzt worden seın wenn s1e nıcht Overtan wurde. Für ıne historische Übersicht
über den polıtıschen, wirtschaftlichen un gesellschaftlıchen Hıntergrund einerseılts und
eiıne Einführung 1n das vielgestaltige Judentum ZU!r eıt Jesu und der en Kırche
dererseıts ware die Anschaffung noch weıterer Bände ertorderlıich. Der Rez bezweıfelt,
dafß 1es in der Regel für die Studierenden erschwinglıch und zumutbar 1St. Angesichts
der Qualität des vorliegenden Werkes, seiner anschaulıchen Verständlichkeit anhand der
Textbeispiele un! der wertvollen erweıise auf weiterführende NECUC Literatur 1st das be-
sonders schade. em der beiden Bände steht ‚War eine sehr ausführlich gegliederte
Inhaltsübersicht VOTall, dıe be1 der Lektüre die Orıientierung erleichtert. Dennoch ware
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Ende der wünschenswerten preisgünstigeren einbändigen Neuausgabe eın geme1n-
Stichwort- der Sachregister hılfreich, das Buch eichter auch als Nachschla-

gewerk NnNutfzen können. Die „Allgemeıine Bıbliographie“ 01 1n und I1) mıiıt
den Hınweisen aut Abkürzungen und Zitationsweıisen brauchte ann 1Ur einmal gCc-
druckt werden, ebenso L11Ur e1n Vorwort und e1in Regıster Stellen un! utoren.

ENGEL

CROSSAN, JOHN DOMINIC, Jesus. Fın revolutionäres Leben Aus dem Englischen VO

Peter Hahlbrock Beck’sche Reihe München: eck 1996 263
In Taschenbuchtorm legt der amerıikanısche Neutestamentler hier dıe Ergebnisse einer

größeren Studie VOI, die 1995 1ın zweıter Auflage dem Tıtel „Der hıstorische Jesus“
gleichfalls 1mM Beck-Verlag erschien. e1in Ort 1sSt die DePaul Universıity 1n Chicago.
Kennzeichnend für einen 'eıl der gegenwärtigen Arbeit Neuen Testament in den Ver-
einıgten Staaten VO  — Amerika 1st das Bemühen, ein Bıld VO: Jesus entwerfen, das 1m
strukturellen Rahmen eınes „Department of Religion“ und inhaltlıch 1m Gespräch mıiıt
niıcht-theologischen Disziplinen geführt wırd Für die Mehrzahl der heutigen amerika-
nıschen Neutestamentler 1st 1er der wichtigste Gesprächspartner die Sprachwissen-
schaft geworden. Der 1er geführte Dıialog tührte eıner Flut VO Literatur ber dıe In-
terpretation neutestamentlicher Schritten 1m reader crıt1cısm, mıt den
Miıtteln der Rhetorikkritik. Gerade angesichts dieser einseıtigen Entwicklung 1st s

begrüßen, WEeNn andere nordamerikanısche Neutestamentler stärker dem hıstor1-
schen Paradıgma verpflichtet bleiben. 7Zu ıhnen Zzählt auch Grundlegend bleibt für

der Versuch, eın Bıld Jesu gewinnen, hne die neutestamentlichen Texte, näaherhiın
die Evangelıen als Glaubenszeugnisse Sıe sollen streng auf ihre hıistorische
Intormation hın befragt werden. Ergänzend sollen 1mM Rahmen der Möglichkeiten aufßer-
christliche Zeugnisse un zeıtgenössısche Dokumente berücksichtigt werden, denen

Flavıus Josephuss, ber uch römiısche Geschichtsschreiber und nıcht zuletzt Zze1lt-
genössische jüdısche Quellen neben Josephus zahlt (15) Noch wichtiger 1st für eine
„kulturübergreitende Anthropologie“ des Mittelmeerraums Z eıt des Jh Cr
die aus den zeıtgenössıschen Quellen heraus glaubt gewinnen können 144£.) Als
wichtigste Konstante scheint sıch ıhm eiıne Zweıiteiulung der Gesellschaft dieses Raumes
1n wel Schichten ergeben: dıe reiche Klasse der Besitzenden, die nıcht 1Ur über Güter,
sondern uch über Bildung verfügt, und die grofße Masse der übrigen Bevölkerung, dıe
sıch aus Bauern un Handwerkern uUusammenseitIzt dıe letzteren VO och den
Bauern angesetzt), analphabetisch 1st un:! 1m Elend ebt Jesus ware eın Revolutionsfüh-
LT dieser enterbten Massen. Das 1st die Hauptthese des Buches. Gehen WIr urz dem
Autbau nach Zu Anfang stellt „dıe Geschichte zweıer (zOötter“ einander gegenüber:
den aus der herrschenden Elıte stammenden Augustus un den Sohn der Unterschicht
Jesus beide VO ıhren Anhängern als Ott verehrt. In Kap „Der Jordan 1st mehr als
eın Flufß®“ wiırd versucht, die Gestalt Johannes’ des Täuters rekonstruijeren. Seine Bot-
schaft 1st zugleich subversiv un! apokalyptisch: (sottes kommendes Reıich, Hoffnung für
die entrechteten Armen. eın gewaltsamer Tod ach Mk 6’ 1729 1st nach möglıcher-
welse 1n Analogie demjenigen Jesu VO: den Evangelisten ertfunden (59) In Kap „Eın
Königreich der Lästigen un: Nıemande“ wırd Jesus ann als Vertreter der revoltieren-
den Unterschicht dargestellt. Als „analphabetischer Bauer“ (85) weı(ß Jesus doch die
Hoffnungen se1ines Volkes und bringt S1e 1n machtvollem Wort und zeichenhaften Hand-
lungen ZuUur Sprache. Er „zerreiıfßt Familienbande“ und ordert A auf (85 {f.) Er preist
die Bettler selıg (88) Seine „offene Kommensalıtät“ zeıgt seiıne subversive Einstellung
(94) Dahıinter steht eın „radıkaler Egalıtarısmus“ So manıfestiert Jesus „den alten
und unıversalen Iraum der Bauern VO einer Welt der Gleichheıit un! Gerechtigkeit“

Im Kap „Am Anfang 1st der Körper” WIr'| d Jesu Zugehen auf Aussätzıge der
Besessene gleichfalls sozialkritisch Hıer zeıgt sıch der Aufstand der galılai-
schen Bauern dıe Jerusalemer Priesterschaft 14) In Kap „Keın Stab, keıine San-
dalen, keine Ranzen“ versucht den Jüngerkreıs Jesu nachzuzeichnen. Die Zwölf sınd
kaum hıstorısch, dafür sendet Jesus Paare VO Jüngern (Mann un! Frau?) auS, dıe VO:  -
iıhm geheıilt worden sınd, „geheilte Heiler“ S1e€ tragen se1ın Anlıegen 1Ns Land Erste
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